
Arbeitsblatt 1

Das Schwein – Leben und Haltung eines Nutztieres
Aufgaben:

1. Schneide die Fotos aus.

2.  Ordne die Fotos in folgender Weise: 

 Links sollen die Tiere in der Reihenfolge Sau, Ferkel, Mastschwein liegen. 

 Rechts sollen die zugehörigen Fotos der Ställe, in denen die Tiere leben, liegen.

3.  Beschrifte die Fotos mit den richtigen Namen für die Tiere und für die Ställe. Die Ställe heißen: 
Maststall, Sauenstall und Ferkelstall.

4. Klebe die Fotos nun in dein Heft.

5.  Schreibe eine kleine Geschichte rund um das Schwein.  
Stellt euch vor, dass gerade ein Ferkel geboren wurde. Was geschieht danach?

Ferkel

Sau

Sauenstall

Maststall

Ferkelstall

Mastschwein
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Richtig bewerben – 
Schritt für Schritt

lebens.mittel.punkt : Frau Köhler, wie ka-
men Sie dazu, Bewerber zu beraten und 
schließlich den Ratgeber zu verfassen?
Beate Köhler: Vor zwei Jahren besuchte 
ich Elternabende an Mittel-, Realschu-
len und Gymnasien. Ich erfuhr in den 
Gesprächen mit Lehrkräften, Eltern und 
Schülern von den Hindernissen und Fra-
gen, die bei der Ausbildungsplatzsuche 
auftreten. Weitere Impulse erhielt ich 
durch meine Tätigkeit in einem Jugend-
haus. Hinzu kommen die in sechs Jahren 
gesammelten Erfahrungen als Verwal-
tungsangestellte an einem Gymnasium 
und als Mutter zweier mittlerweile er-
wachsener Söhne.  

l.m.p: Was unterscheidet Ihr Werk von 
anderen Bewerbungsratgebern?
B.K.: Vom Umfang her ist mein Ratgeber 
mit 30 Seiten im A4-Format kurz gehal-
ten. Er regt an, sich von verschiedenen 
Checklisten wie „Kriterien der Stellenaus-
wahl“, „Welche Talente habe ich“, „Ei-
genes Netzwerk aufbauen“ inspirieren zu 
lassen. Er wächst somit für den Jobsucher 
zu einem auf sich zugeschnittenen Berufs-
nachschlagewerk. Mit der dazugehörigen 
CD kann man schnell und einfach die Be-
werbung und den Lebenslauf bearbeiten. 

l.m.p: Wie sollte man die Suche nach ei-
nem Praktikum oder einer Lehrstelle be-
ginnen?
B.K.: Ich empfehle den Jobsuchern, auf 
einem querliegenden A4-Papier einige 
Spalten einzurichten für: „Firma“ – „An-
sprechpartner“ – „Tel.-Nr.“ – „Beruf“ 
– „beworben am“ – „nachfassen am“. 
Dann die Firmen notieren und anrufen 
und sich mit einem Ansprechpartner ver-
binden lassen (vorher Vor- und Zuname 
buchstabieren lassen). Den Personalleiter 
fragen, ob man sich für einen Prakti-
kums- und Ausbildungsplatz bewerben 
dürfe. Die genannten Webseiten im 
Kasten bieten über 100.000 aktuelle An-
gebote von Unternehmen, für Praktika, 
Ausbildungsberufe und Studiengänge.

l.m.p: Was empfehlen Sie Jugendlichen, die 
nicht wissen, was sie machen möchten?
B.K.: Sie sollten die Webseiten www.
topagrar.com und www.jobtv24.de auf-

rufen und sich dort über diverse Berufe  
informieren. Weiter können Gespräche 
mit den Berufsberatern von der Agentur 
für Arbeit, mit Lehrkräften, Eltern und 
Verwandten weiterhelfen. Wichtig ist, 
dass der Jugendliche seine Fähigkeiten in 
die Ausbildung einbringen kann und sich 
über die Berufsaussichten informiert.

l.m.p: Welche Möglichkeiten bieten (Job-)
Messen? Lohnt der Besuch?  
B.K.: Ja, die Jobmessen bieten eine ideale 
Gelegenheit zum Austausch und Neuge-
winn von Kontakten. Die Jugendlichen 
sollten sich dort offen zeigen. Termine 
für Berufsinfo-Tage fi nden sie in Google, 
einfach „Berufsinfo-Tage“ und die eige-
ne Region eingeben. 

l.m.p: Was ist Ihr wichtigster Tipp für er-
folgreiche Bewerbungen?
B.K.: Bewerbungsanschreiben und Le-
benslauf sollten in ansprechender Form 
fehlerfrei geschrieben und mit Datum 
und Unterschrift versehen sein. Auch 
Passbilder spielen eine wichtige Rolle, 
dazu geben Fotografen gute Tipps.

l.m.p: Welche klassischen Fehler gibt es? 
Wie können sie verhindert werden?
B.K.: Ein klassischer Fehler ist, dass ein „ab-
gedroschener“ Standard-Bewerbungst ext 
verwendet wird. Das Anschreiben sollte 
zur Person und zum angeschriebenen Un-
ternehmen passen. Hinzu kommt, dass 
Jobsucher ihre Bewerbungen verschicken, 
ohne später telefonisch nachzufassen.

l.m.p: Was empfehlen Sie Bewerbern, die 
nur Absagen bekommen?
B.K.: Natürlich sind die Absagen immer 
eine Enttäuschung, aber bitte nicht per-

Beate Köhler hat die Broschüre „Bewerbungs-Ratgeber – Das Original“ ver-
fasst, die von vielen Kultusministerien als Lernmittel zugelassen ist und an 
Schulen gerne genutzt wird. Anlässlich der Neuaufl age haben wir die Autorin 
getroffen.

sönlich nehmen, sondern weiter fl eißig 
bewerben und diese Bewerbungsan-
schreiben regelmäßig überarbeiten.
Als eine gute Möglichkeit sehe ich auch 
die freiwilligen Praktika. Häufi g erhalten 
Jugendliche nach ihrem getätigten Prak-
tikum dort im Unternehmen auch einen 
Ausbildungsplatz.

l.m.p: Was halten Sie von Onlinebewer-
bungen und Accounts bei Netzwerken 
wie Xing?
B.K.: Onlinebewerbungen sind derzeit 
ebenso wichtig wie die Bewerbungen 
per Postweg; bitte darauf achten, wel-
che Bewerbungsart verlangt wird. Auch 
Initialbewerbungen können Erfolge brin-
gen. Mit Xing habe ich keine Erfahrun-
gen, aber für alle Online-Netzwerke gilt: 
Die Jobsucher sollten sich genau überle-
gen, was sie von sich im Internet zeigen. 

l.m.p: Haben Sie einen besonderen Tipp 
für Bewerber für „Grüne Berufe“?
B.K.: Grüne Berufe sind und bleiben at-
traktiv, vielseitig und zukunftsorientiert. 
Sie versorgen uns mit lebensnotwendi-
gen Nahrungsmitteln und auch der Be-
reich Energiegewinnung ist elementar 
wichtig. Wie bei anderen Berufen bieten 
sich Praktika zum Reinschnuppern an.

l.m.p: Wir bedanken uns und wünschen 
Ihnen weiterhin viel Erfolg mit dem Buch. 
B.K.: Auch ich bedanke mich recht herz-
lich.

@Linktipps:Linktipps:
Die Webseite zum Ratgeber: www.bewerbung-original.de 
Bewerbungsanschreiben und -foto, Lebenslauf, Deckblatt:
www.bewerbungsanschreiben.info 
Tipps zu Bewerbungsfotos: www.das-fotostudio-meerbusch.de
Beschreibungen und Videos zu grünen Berufen: 
www.topagrar.com  Jobs+Karriere und www.bildungsserveragrar.de
Berufs-Videoportal: www.jobtv24.de 
Stellenangebote: www.greenjobs.de, www.aubi-plus.de 

Beate Köhler hat die Broschüre „Bewerbungs-Ratgeber – Das Original“ ver-
fasst, die von vielen Kultusministerien als Lernmittel zugelassen ist und an 
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Lin.Gruppe: $[LinearizationGroup]
Lin.Kurve :   $[LinearizationCurve]

Kal.Gruppe: $[ProcessCalGroup]
Kal.Kurve:    $[ProcessCalCurve]



Arbeitsblatt 2

Das Schwein versorgt uns mit …?
Wir Menschen nutzen das Schwein auf vielfältige Weise, denn wir essen nicht  
nur das Fleisch, sondern verwenden auch viele andere Teile von ihm. 

Aufgabe 1:

Nenne Produkte, die aus den benannten Teilen  
des Schweins hergestellt werden. 

Trage sie in die Kästchen ein. Die Wörter im Kasten rechts 
helfen dir dabei.

Aufgabe 2:

Ergänze den folgenden Satz.

Das Schwein versorgt uns mit ________________________________________________.

Aufgabe 3: Etwas zum Rechnen!

Ein Schlachtschwein wiegt etwa 125 kg. Hiervon sind 25 kg nicht für die Lebensmittelproduktion 
verwertbar. Wie viel Kilogramm können für die Lebensmittelproduktion genutzt werden? 

Rechnung: _____________________________________________________ 

Antwort: _______________________________________________________.

Pinsel

Bürsten

Seife

Borsten

Knochen

Haut
Fleisch

Fett

Handschuhe

Leim

Creme

Gummibänder

Pinsel 
Bürsten

Leim  
(Gelatine)

Seife, Creme,  
Gummi

Handschuhe, 
Leim, Gürtel,  

Hundefutter (Gelatine)

Schnitzel, Wurst, 
Gehacktes, …
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Kurz und gut erklärt

Wirtschaftliche Bedeutung des deutschen Agrarsektors

Die deutsche Landwirtschaft übertraf mit ihrem Umsatz von 53 Milliarden Euro im Jahr 2011 wieder deut-
lich die Umsätze anderer Branchen, z.B. des Papiergewerbes oder der pharmazeutischen Industrie. Das 
Agribusiness, d.h. die Landwirtschaft und alle ihr vor- und nachgelagerten Wirtschaftsbereiche, ist einer 
der bedeutendsten Wirtschaftszweige. Denn die Landwirte geben viel Geld für Betriebsmittel, Dienstleis-
tungen und Investitionen an Zulieferer aus, um ihre Ware zu produzieren. Die Abnehmer der Agrargüter 
verarbeiten diese und generieren damit weitere Umsätze. Die rund 750.000 Betriebe des Agribusiness 
erbrachten 2011 mit 405 Milliarden Euro fast acht Prozent des in der deutschen Wirtschaft erzielten Pro-
duktionswertes. Insgesamt 4,6 Millionen Menschen, d.h. elf Prozent aller Erwerbstätigen, sind direkt oder 
indirekt damit beschäftigt, Menschen mit Lebensmitteln und nachwachsenden Rohstoffen zu versorgen. 

Weltweit ist Deutschland mit sechs Prozent Anteil am Gesamtwert aller Agrarexporte 2011 nach den 
USA und den Niederlanden die Nummer 3. Dennoch ist Deutschland ein Nettoimportland an Agrar- und 
Ernährungsgütern. Unsere wichtigsten Partner im Agraraußenhandel sind die Länder der Europäischen 
Union: Sie kaufen drei Viertel unserer Exporte und zwei Drittel unserer Importe stammen von dort.

Ideen für den Einsatz im UnterrichtIdeen für den Einsatz im Unterricht
Fach:Fach: Geografi e, Wirtschaft, Gemeinschafts-/Sozialkunde

Aufgaben zur Grafi k:Aufgaben zur Grafi k:
Defi niere die Begriffe „Landwirtschaft“ und „Agribusiness“. 
Warum wird Deutschland als „Nettoimportland“ für 
Lebensmittel und andere Agrargüter bezeichnet? 
Wie ist das Verhältnis der Umsätze der Landwirtschaft zu 
denen der anderen Bereiche des Agribusiness? 
Wie hoch ist der Gewinn der einzelnen Bereiche des 
Agribusiness? 
Erkläre den Begriff der Wertschöpfung anhand der Umsätze 
und Gewinne der einzelnen Stufen.

Weiterführende Aufgaben: Weiterführende Aufgaben: 
Nenne möglichst viele Beispiele für Leistungen, die entlang 
der Wertschöpfungskette eines Milchproduktes oder eines 
Brotes erbracht werden. 
Jedes Jahr starten rund 300.000 junge Menschen ihr 
Berufsleben im Agribusiness. Welche sogenannten „grünen 
Berufe“ kennst du? Nenne mindestens fünf Berufe.
Infos fi ndest du unter www.bildungsserveragrar.de.
Wie hoch ist der sogenannte Selbstversorgungsgrad der 
deutschen Agrarwirtschaft für verschiedene Produktgrup-
pen? Was wird eher importiert, was exportiert? Weitere 
Informationen und Aufgaben liefert dazu die Grafi k 
„Selbstversorgungsgrad“ im Heft 11, Seite 24.
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Lin.Gruppe: $[LinearizationGroup]
Lin.Kurve :   $[LinearizationCurve]

Kal.Gruppe: $[ProcessCalGroup]
Kal.Kurve:    $[ProcessCalCurve]


